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Vorwort 

 
              ăBewacht ein altes Bauwerk mit ªngstlicher Sorgfalt: ... 

zählt seine Steine, wie die Edelsteine einer Krone; 

             stellt Wachen ringsherum auf, wie an den Toren einer 

               belagerten Stadt, bindet es mit Eisenklammern zusammen, wo es sich 

               löst; stützt es mit Balken, wo es sich neigt; kümmert euch nicht um die 

        Unansehnlichkeit solcher Stützen: besser eine Krücke als ein verlorenes Glied. 

                Tut dies alles zärtlich und ehrfurchtsvoll und unermüdlich und noch so 

                        manches Geschlecht wird unter seinem 

Schatten entstehen, leben und wieder vergehen." 

         John Ruskin (1849): 
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Abbildung 1, A 1a ð Stempel Bauschlosserei Bühler & Sohn 

A 1a Stellungnahme zum Berufsbild Kunstschmied / Metallgestalter 
 

Seit meinem ersten freiwilligen Praktikum in der Kunstschmiedewerkstatt Bullermann 

kannte ich meinen Beruf: Den Metallgestalter. 

Schon früh beeindruckten mich die handwerkliche Fähigkeit der Kollegen, die Formbarkeit 

und Starrheit der Metalle, deren unterschiedliche Eigenschaften und die unendlichen 

Möglichkeiten, die sich daraus zur Gestaltung und Bearbeitung ergeben. Mit dem Besuch 

einiger Schmiedewerkstätten berührte ich immer öfter das Gebiet der Restaurierung. 

Unterschiedliche Konzepte, handwerklich äußerst anspruchsvolle Arbeiten, alte vergrabene 

Techniken und der Wissensdurst nach Neuem, machen dieses Aufgabengebiet jeden Tag 

aufs Neue spannend. Die Ausbildung zum Restaurator im Metallhandwerk hilft mir schon 

heute andere Methoden, Materialien, Verständnis und Ansichten in meine Arbeit 

einzubeziehen.  

Der Metallgestalter und Metallrestaurator von heute muss sein Wissen in vielen Bereichen 

vertiefen und erweitern. Ob laserschneiden, mit CAD zeichnen, löten, neue Materialien, neue 

Maschinen und Fertigungstechniken, schmieden oder schweißen.  

Schon immer haben die Schmiede und andere Handwerker einen entscheidenden Beitrag 

zum technischen und sozialem Fortschritt geleistet. In dieser Pflicht sehe ich auch heutige 

Handwerksbetriebe. 

Auch im Bereich der Ausbildung und der Weitergabe des Wissens sollte sich jeder 

Handwerker seiner Aufgabe bewusst sein. 

Mein Berufsbild begeistert, denn es stecken so viele verschiedene Fachgebiete in diesem 

Handwerk. Um einige zu nennen: Die Kunst, Materialkunde, Zeichnen und Entwerfen, 

Stilkunde, Geometrie, Maschinenbedienung, Werkzeugbau, Oberflächenbehandlung, 

Montageé und viele Weitere. 

Die Tatsache, dass Metalle in allen, auf die Steinzeit folgenden bisherigen Epochen 

verwendet wurden, zeigt mir die daraus resultierende Bedeutung und Verantwortung im 

Umgang mit diesen einzigartigen  noch erhaltenen Kulturgütern. 

Damit unsere Nachfahren weiterhin diese tollen Arbeiten erleben können, habe ich es mir 

zur Aufgabe gemacht, diese so gut wie zulässig für die Nachwelt zu konservieren. 
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Abbildung 2, A 1b ð Franz Karl Bühler; Foto: Offenburger Stadtarchiv 

A 1b Aufgabenstellung und Thema der Projektarbeit/Prüfungsarbeit 
 

Die Aufgabenstellung und das Thema meiner Projektarbeit ist zum einen die Erforschung 

des, 1888 von Franz Karl Bühler entworfenen und geschmiedeten Salve-Tores, dessen 

Veränderung und dessen Zustände im Laufe der Geschichte und zum anderen ist diese 

Projektarbeit im Rahmen der Ausbildung ist ein eigenständiger Prüfungsteil zum 

Restaurator im Metallbauerhandwerk. 

Im Zentrum der Projektarbeit steht eine Bestandsaufnahme in welcher die 

Materialien/Werkstoffe und handwerklichen Techniken gezeigt und erklärt werden, um 

einem Laien dieses Thema zugänglich und begreiflich zu machen.  

Ausgehend von diesen Ergebnissen wird festgelegt welche charakteristischen Merkmale, 

Geschichtsspuren und Befunde erhaltungswürdig sind und welche dieser Befunde darüber 

hinaus auch erhaltungsfähig sind.  

 

Hieraus ergeben sich Überlegungen zu möglichen Maßnahmen der Konservierung und der 

Restaurierung der betreffenden Teile, um das Denkmal und dessen Werdegang wieder 

langfristig und authentisch erfahrbar zu machen.  

Die spezifische Aufgabenstellung besteht darin, das Restaurierungskonzept für den Umgang 

mit diesem Tor festzulegen.  

Das Besondere an diesem Objekt und auch die Herausforderung ergibt sich aus den 

verschiedenen Orten an denen das Tor bereits ausgestellt war. 
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A 2a Objektidentifikation des ,,Salve-Toresò 
 

 Standort: 

Karlsruhe, Deutschland 

Zoologischer Garten 

Südweststadt  

 

 

Auftraggeber: 

 

Gartenbauamt Karlsruhe                Geographischer -QR  

Herrn Jörg Kappler 

Lammstraße 7a 

D- 76133 Karlsruhe  

 

 

Zuständiges Denkmalamt: 

 

LDA Esslingen Rolf-Dieter Blumer 

Denkmalamt Karlsruhe Dr. Martin Wenz 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 3, A 2a ð Lokalisierung Karlsruhes und umliegender Städte (Google Maps) 
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Abbildung 4, A 2a ð Lokalisierung des Stadtgartens innerhalb der Stadt Karlsruhe 
(Google Maps) 

Abbildung 5, A 2a ð Lokalisierung des Tores innerhalb des Stadtgartens (Google Maps) 
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A 2b Geschichtlicher Hintergrund 

Chronologie mit den bedeutendsten Eckpunkten: 

1864 Franz Karl Bühler/ später auch bekannt als Franz Pohl 
wird am 28. August 1864 in Offenburg geboren. 

1886-1887    Erste Entwürfe des Salve-Tores 

1888 Münchener Kunstgewerbeausstellung und Datierung 
des Toraufsatzes (lt. Inschrift)   
  

1891 Im Orangeriegebäude (Schloss Karlsruhe) findet eine 
Fächerausstellung statt, der Eingang wird vom Salve-
Tor geziert 

1893 Kolumbianische Weltausstellung in Chicago, Gewinn 
der Goldmedaille mit der 3 teiligen Toranlage 

1902-1910 Aufstellung des Tores in die Nähe des Nordeinganges 
im Stadtgarten KA zur Jubiläumskunstausstellung  

1910-1922 Aufstellung des Tores im Lichthof des 
Kunstgewerbemuseum Karlsruhes zur 
Volkskunstausstellung, Verhandlungen um Bühlers 
Werke beginnen 

1924 Das Salve-Tor als Exponat auf der 
Kunstgewerbeausstellung in der städtischen 
Ausstellungshalle Karlsruhe 

1934 Eingliederung des Tores in die Wolffanlage im 
zoologischen Stadtgarten KA in die Mittelachse des 
Stadtgartens 

1940 Bühler wird von den Nationalsozialisten in Grafeneck 
am 04.04.1940 um 7.00 Uhr mittels Kohlenmonoxyd 
ermordet 

1967 Umfassender Umbau des Stadtgartens und Versetzung 
des Tores zur Bundesgartenschau (14.04.1967-
23.10.1967) in den Heckengarten 

1988 Demontage, Überarbeitung und Reparaturarbeiten am 
Salve-Tor  

2016 (23.August) Entschluss zur Restaurierungsmaßnahme, Demontage 
und Transport zur Kunstschmiede Wilperath in Altrip , 
Beginn ausführlicher Recherche 
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A 2c Die Geschichte des Salve-Tores 

 

Die Geschichte des sogenannten ,,Salve-Toresò ist sehr bewegt. 
Im Laufe der Recherchen kommen unzählige Spuren ans Tageslicht, von denen einige mehr 
und andere leider weniger deutlich vorhanden sind. 

1864-1885 
 
Die Geschichte des Tores beginnt mit dem außerordentlich produktiven und hochbegabten 
Kunstschmied und Kunstmaler Franz Karl Bühler, der am 28.08.1864 in Offenburg geboren 
wird.  
 
Er arbeitet während den ersten Jahren seiner Schaffenszeit in der Kunstschmiedewerkstatt 
seines Vaters Karl Bühler. Dieser übergibt die Werkstatt nach F.K. Bühlers Krankheit in die 
Hände von Schlossermeister Keller. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seine bekannteste und erfolgreichste Schmiedearbeit ist das Salve-Tor , welches das Thema 
dieser Projektarbeit ist. Es ist bis heute bei vielen Karlsruhern bekannt und war des Öfteren 
Bestandteil von Publikationen und Untersuchungen. Es steht nicht selten im Fokus der 
Öffentlichkeit.  
 
 
 
 
 
 

Abbildung 6, A 2c ð Geschäftsempfehlung von K. Bühler, dem Vater von Franz Karl Bühler 
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~1886 
 

Auf einer undatierten Zeichnung (ŸAbb.7) aus einem seiner Skizzenbücher umschreibt 
Bühler seine ersten Ideen vom Aufbau des Salve-Tores. 
Diese ersten Skizzen entstehen wahrscheinlich um 1886. Einzelne Umrisse sind erkennbar. 
Bühler beschäftigt sich mit dem Entwurf und der detaillierten Ausführung des Tores. (Bild 
Skizze). Die Zeichnung ist leider undatiert. Andere Skizzen aus dem Buch sind auf 1892 
datiert. 
 
                           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      
 

 

1888 
 
Am prachtvoll geschmiedeten Toraufsatz des Salve-Tores findet sich die offensichtlichste 
und konkreteste Datierung in Form einer Gravur (ŸAbb.8+9). Diese Gravur trägt während 
der Restaurierung 1988 zur Identifizierung des Tores bei, da zu diesem Zeitpunkt der 
Schöpfer der Toranlage unklar ist. Die Datierung wird beim Sandstrahlen freigelegt. Beleg 
hierfür liefert eine Abbildung (ŸAbb.60). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 7, A 2c ð Skizzenbuch ăErste Skizzenò 

Abbildung 8, A 2c ð linke Gravur Abbildung 9, A 2c ð rechte Gravur 
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ăF.K. B¿hler   Offenburg 1888ò 
 
 

 
 
1888 findet die Münchener Kunstgewerbeausstellung statt.     
Für diese Ausstellung arbeitet Bühler unter anderem an einem Toraufsatz (ŸAbb.15). Den 
Auftrag bekommt er von Hermann Götz (Gründer des Karlsruher Kunstgewerbevereins, 
Leiter der Großherzoglichen Kunstgewerbeschule Karlsruhes und Fürsprecher Bühlers). 
Vieles spricht dafür, dass der Toraufsatz, welchen Bühler fertigt der gleiche ist, welcher 
später das Salve-Tor bekrönt (ŸAbb.16). Dies ist bis jetzt nicht bewiesen. 

 
 
 
 
 
 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf dem oberen Plan (rot markiert) die Position, der sich damals dort befindlichen Toranlage und 

den seitlichen Toraufsätzen. (ŸAbb.12+13). 

Abbildung 10, A 2c ð Lokalisierung der linken und rechten Gravur 

Abbildung 11, A 2c ð Ausstellungsplan der badischen Landesgruppe in München 1888 
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Untere Abbildung zeigt eine fotografische Aufnahme der Toranlage auf der Münchener 
Kunstgewerbeausstellung 1888. Leider ist auf dem Bild nicht der rechte beider Toraufsätze zu sehen. 
Dieser Ausschnitt würde Klarheit über die Situation bringen insofern zu erkennen wäre, wie dieser 

aussieht. Markiert auf dem unteren Bild ist der linke Toraufsatz (ŸAbb.15). Bei den Recherchen 
wurde bis jetzt keine fotografische Gesamtaufnahme des Eingangsportales der Badischen Abteilung 
auf der Kunstgewerbeausstellung in München 1888 gefunden. Vielleicht ist Bühler aber nur 
inspiriert durch die Arbeiten für die Münchener Ausstellung und kreiert aus diesem Grund einen 
eigenständigen Toraufsatz, der unabhängig von denen der Kunstausstellung Münchens ist. 

 

 
 

Abbildung 13, A 2c ð Toranlage auf der Münchener Kunstgewerbeausstellung 1888 

Abbildung 12, A 2c ð Gesamtentwurf der Toranlage von Professor Götz und Professor Levy 
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Abbildung 15, A 2c ð Abbildung Toraufsatz Münchener Kunstgewerbeausstellung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14, A 2c ð Verweis auf die Erschaffer der Toraufsätze 

Abbildung 16, A 2c ð Abbildung Toraufsatz Des Salve-Tores ăDas Schlosserbuch" 
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Abbildung 14: Ein Auszug aus dem Buch ,,Die Badische Abtheilung in der Deutschnationalen 
Kunstgewerbe-Ausstellung München 1888. Den Beweis für Bühlers Arbeit liefert vorstehende 
Passage: ăDie Kunstschmiedearbeiten des Portals sind von den Kunstschlossern (é) F. B¿hler Jr. in 

Offenburgé ausgef¿hrt éò (ŸAbb.14) 
 
Abbildung 16: Stammt aus der ersten Auflage ,,Das Schlosserbuchò von Theodor Krauth und Franz 
Sales Meyer aus dem Jahre 1891. 2 Jahre vor der Weltausstellung in Chicago wird der Toraufsatz 

bereits publiziert. Dies spricht dafür, dass Bühler entgegen der ŸAbb.12 den ursprünglichen 
Entwurf des rechten Toraufsatzes verändert und an dessen Stelle der Toraufsatz des späteren Salve-
Tores tritt . Andernfalls hätte Bühler den Toraufsatz wahrscheinlich auf das Datum der 
Weltausstellung 1893 datiert. Im Schild des Toraufsatzes ist der Schriftzug Baden zu lesen. Ein 
Hinweis, dass es sich hier um den Eingang der badischen Landesgruppe auf der Münchener 
Kunstgewerbeausstellung handelt.  
 
Abbildung 15: Dieser Toraufsatz hat kaum zu leugnende Ähnlichkeit mit dem des Salve-Tores. Er 

ist auf der Münchener Kunstgewerbeausstellung links positioniert (ŸAbb.13). 
Bühler wird von der badischen Regierung in der Höhe von 20.000 - 24.000 Mark (lt. Aussage von 
Regierungsbaumeister Fritz Meyer) mit dem Bau der Toranlage beauftragt, da er als der beste 
Kunstschmied seiner Zeit gilt. 
 

Mit einigen undeutlichen Formulierungen in Zusammenhang mit Hermann Götz wird der 
Anschein erweckt, Bühler habe nach Entwürfen von Götz gearbeitet. 
Im Stadtarchiv Offenburg gelagerte Entwurfszeichnungen zu den Toren von Chicago 
beweisen das Gegenteil. Bühlers Entwürfe sind eigenständig, fußen jedoch auf Götz 
Grundkonzept der Ausstellung. 
  
Auf diesem undatierten Entwurf steht im Schild das Wort ,,Salveò geschrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 17, A 2c ð Zeichnung aus dem Offenburger Stadtarchiv 
(Kohle auf ungebleichtem Papier) 
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Abbildung 18, A 2c ð Bühlers Entwurf eines Toraufsatzes für das rechte Seitenteil der 
Toranlage aus dem Offenburger Stadtarchiv (Kohle auf ungebleichtem Papier) 

Abbildung 19, A 2c ð Bühlers Entwurf eines Toraufsatzes für das rechte Seitenteil der 
Toranlage aus dem Offenburger Stadtarchiv (Kohle auf ungebleichtem Papier) 
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Eine undatierte technische Tuschezeichnung (ŸAbb.20) zeigt einen Ausschnitt des Tores 
(Die jeweiligen Ständerwerke) und Detailstudien. Damals geht Bühler davon aus, dass die 
jeweils zwei flankierenden Säulen weiter auseinander stehen, sodass dessen Zwischenraum 
mit einem weiteren Ornament (mittig zu sehen) gefüllt werden muss. Auf der 
Weltausstellung wird die Toranlage ohne die 2 zusätzlichen Füllungen präsentiert. 
Vielleicht fertigt Bühler diese Zeichnung erst für die Aufstellung im Lichthof des 
Kunstgewerbemuseums ab 1910 an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 20, A 2c ð Tuschezeichnung von einem der beiden Füllelemente, Tusche auf 
ungebleichtem Papier 
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Ein undatiertes Foto (ŸAbb.21) des 
Zwischenzustandes während der 
Entstehung, zeigt einen Ausschnitt des 
Salve-Tores. Hier ist die, heute fehlende, 
abschließende florale Bekrönung des 
linken Torflügels zu erkennen, sowie das 
linke Ständerwerk. 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
1891 

 
Als vom 28. Juni - 24. September 1891 die Fächerausstellung im Orangeriegebäude des 
Karlsruher Schlosses stattfindet, ziert das Salve-Tor  den Eingang der Ausstellung. Dies 
belegen eine Zeichnung von Prof. Hermann Götz aus einem Vorwort eines illustrierten 
Bandes über die Ausstellung, sowie ebenfalls eine fotografische Aufnahme (ŸAbb.23) und 
eine Ansichtskarte (ŸAbb.24). Die steinernen Säulen mit den blumengefüllten Vasen 
erscheinen nach dieser Ausstellung nicht mehr im Zusammenhang mit dem Tor.  
 
Für die historische Abteilung sind ca. 300 Fächer und an sonstigen Objekten über 200 
Nummern angemeldet (siehe ăBadische Gewerbezeitungò 1890). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 21, A 2c ð Ausschnitt Salve-Tor 
während der Entstehungsphase 

Abbildung 22, A 2c ð Staatliche Kunsthalle Karlsruhe- Bestandspläne Orangerie, rot 
markiert ist die Position des Salve Tores zur Fächerausstellung 
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Abbildung Bestandsplan Orangerie (Staatliche Kunsthalle KA) mit Markierung des 
Standortes des Salve-Tores auf der Fächerausstellung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Auf obenstehender Abbildung (ŸAbb.23) ist deutlich der ăSalve-Schriftzugò zu lesen. 

Abbildung 23, A 2c ð Fotografische Aufnahme des Salve-Tores 1891 auf der Fächerausstellung in der Karlsruher 
Orangerie (Bild aus dem Zwingenberg-Archiv) 
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Obere Abbildung (ŸAbb.24) zeigt eine Zeichnung von Kley, auf dessen Hintergrund das Salve-Tor 
zu erkennen ist. 

 

 
 
 
 
 
 

1893 
 

 
 
 
 

Abbildung 24, A 2c ð Ansichtskarte aus dem Jahr 1891 

Abbildung 25, A 2c - Zeichnung von Prof. Hermann Götz aus einem Vorwort, des von ihm verfassten, 
illustrierten Bandes über die Fächerausstellung 
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Abbildung 26, A 2c ð Planungszeichnung des Gesamtensembles von Prof. Götz auf der 
Weltausstellung 1893 in Chicago 
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  Abbildung 27, A 2c ð Die 3 teilige Toranlage auf der Weltausstellung in Chicago 1893 
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Die kolumbianische Weltausstellung in Chicago 01.Mai 1893 - 30.Oktober 1893 
(oder auch ăWorldõs Columbian Expositionò oder ăThe Chicago Worldõs Fairò) 
 

Die kolumbianische Weltausstellung findet zum vierhundertsten Jahrestag der Entdeckung 
Amerikas durch Kolumbus statt. 
 
In der großen Industriehalle der Weltausstellung von Chicago beginnt die badische 
Abteilung mit der preisgekrönten Toranlage von Franz Karl Bühler. (ŸAbb.27) 

Unter ca. 70.000 Ausstellern aus 46 verschiedenen Ländern und 27,3 Millionen 
internationalen Besuchern, werden auf 278 Hektar hochwertigste und verschiedenste 
Produkte ausgestellt und verkauft.  
 

Die Menge an fotografischen Aufnahmen ist stark begrenzt, da die Veranstalter für jede 
mitgeführte Kamera einen hohen Preis von den Besuchern verlangen. Sie wollen möglichst 
viele ihrer Ansichtskarten verkaufen. Daher sind fotografische Motive selektiv und sehr 
begrenzt vorhanden.  
 
Auf vorstehender Abbildung (ŸAbb.27) ist die Toranlage sehr gut zu erkennen. 
Den Betrachter grüßt ein Schild mit der Aufschrift ăBadenò. Beim konkreten Vergleich der 
Schilder ăSalveò und ,,Badenò wird deutlich, dass die Umrahmung baugleich, 
wahrscheinlich dieselbe ist, lediglich der Schriftzug durch Verschrauben oder Vernieten 
getauscht werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Obere Abbildung (ŸAbb.28) zeigt das 
Teilnehmerverzeichnis der 
Weltausstellung. Unter Nummer 3981 
stellen Franz Karl Bühler und sein Vater 
aus. 
 
 
Linke Abbildung (ŸAbb.29) zeigt den 
Ausstellungsplan der deutschen 
Abteilung des Industriegebäudes. Auf 
dem Plan markiert ist Nummer XIX. 
Kunstgewerbliche Metallarbeiten. Hier 
steht die Toranlage Bühlers 

 

Abbildung 29, A 2c ð Ausstellungsplan deutsche Abteilung 1893 

 

Abbildung 28, A 2c ð Teilnehmerverzeichnis Weltausstellung 
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Auf der Höhe seines Erfolges wird Bühler 1893, noch vor seiner Reise nach Chicago, zum 
Leiter der Werkstätte für Kunstschlosserei an der Kunsthandwerkerschule in Straßburg 
berufen.  
Dann im gleichen Jahr auf der Kolumbischen Weltausstellung in Chicago wird er für seine 
Arbeit, mit der für ein Fachgebiet jeweils höchsten Auszeichnung, goldenen Medaille für 
Kunstschlosserei prämiert. 

 
Die Toranlage wird zwischen mehreren glatten Säulen mit Kompositkapitellen eingebaut.  
Eine Zeichnung (ŸAbb.26) von Prof. Götz zeigt zuerst Ionische Säulen. 
 
Auf der hoch aufgelösten Aufnahme (ŸAbb.27) kann sehr gut der bauzeitliche Charakter 
abgelesen werden. Deformationen, fehlende Teile und andere Geschichtsspuren können 
durch diese Aufnahme deutlich identifiziert werden. 
 
Die Großherzogliche Kunstgewerbeschule kauft 1893 das mittlere Torelement für 2227,50 
Mark (Definiert: Salve-Tor 2000 Mark für Tor, 227,50 für Ergänzungen) und 1895 die 
Seitenteile (Preis unbekannt). Geplant ist laut Inventarliste die Aufstellung am Eingang des 
Karlsruher Landesmuseums. (Siehe Anhang 1893 Inventare_V_190+226) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 30, A 2c ð Aufnahme des rechten Seitenteiles der Toranlage, 
wahrscheinlich noch in Bühlers Werkstatt 
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Abbildung 31, A 2c ð rechtes Seitenteil des Salve-Tores auf der 

Weltausstellung 1893 
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1897 
 

1897 verschwindet Bühler aufgrund psychischer Probleme für viele Jahre hinter den 
Mauern von Heil- und Pflegeanstalten. 

 
1902-1910 

 
Der damalige Gartenbaudirektor Friedrich Ries arbeitet im Karlsruher Stadtgarten. 
Der Stadtgarten, vorbildhaft für viele andere deutsche Stadtgärten, ist im Wesentlichen sein 
Werk. Gemeinsam mit dem Karlsruher Kunstprofessor Franz Sales Meyer bringt er 1904 
das reich bebilderte Fachbuch "Gartenkunst in Wort und Bild" heraus, das bis heute ein 
Standardwerk für Gartenbauer geblieben ist. Ries bekleidet viele überregionale Ehrenämter.  
Die Anfänge des Stadtgartens reichen bis in das 18. Jahrhundert zurück.  

 
Der Stadtgarten geht aus mehreren historischen Anlagen hervor. Dies sind die Promenade 
im Sallenwäldchen, der Tiergarten und der Festplatz mit dem Vierordtbad, sowie die Fest- 
und Ausstellungshalle. Mit der Zusammenfassung der Anlagen; der Festhalle und des 1865 
eröffneten Tiergartens zu einer Einheit im Jahre 1877, beginnt die eigentliche Geschichte 
des Stadtgartens. 

 
 
 
 
 
 
 
 

        
 
 
 

Abbildung 32, A 2c ð Friedrich Ries 
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Abbildung 33, A 2c ð Plan des Karlsruher Stadtgartens 1902 von Friedrich Ries 


























































































































































































































